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Wie politischen Gehalt in Schulen 
der genossenschaftlichen Arbeit fördern?

Die „Schulen der genossen­
schaftlichen Arbeit" sind ein 
wichtiger Bestandteil der politi­
schen Massenarbeit in den LPG 
und GPG. Sie werden von No­
vember bis März durchgeführt. 
Ihr Erfolg wird maßgeblich davon 
bestimmt, wie es die Parteiorga­
nisationen verstehen, im engen 
Zusammenwirken mit den Vor­
ständen der LPG, GPG, den Orts­
vorständen der VdgB, den Be­
triebsgruppen der awig und der 
URANIA, den politischen Charak­
ter und Gehalt der Gesprächsrun­
den ständig auszuprägen.
Dafür haben die Parteiorganisa­
tionen bereits durch eine gute 
politische Vorbereitung der 
„Schulen der genossenschaftli­
chen Arbeit" die Grundlage ge­
schaffen. Sie nahmen darauf^Ein- 
fluß, daß als Gesprächsleiter sol­
che Kader gewonnen wurden, die 
über ein gutes politisches Wis­
sen, reichliche fachliche Kennt­
nisse verfügen und bei den Ge­
nossenschaftsmitgliedern hohes 
Ansehen genießen.
Im Arbeitsplan der Parteileitung 
sollte festgelegt sein, wie ein ho­
hes Niveau der Anleitung der Ge­
sprächsleiter gesichert wird. Be­
währt haben sich Erfahrungsaus­
tausche mit den Gesprächslei­
tern über gute Methoden der Ge­
sprächsführung und ihre politi­
sche Wirksamkeit. Sie erfolgen 
immer häufiger, wie auch die An­
leitung der Gesprächsleiter gene­
rell, auf Kooperationsebene. Das 
wird besonders durch die Räte 
der Parteisekretäre gefördert.
In den Parteiorganisationen sollte 
darüber beraten werden, wie die 
Genossen und Parteigruppen 
darauf Einfluß nehmen können, 
daß die Gesprächsrunden regel­
mäßig und mit hoher Teilnahme 
in ihren Arbeitskollektiven statt-
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finden. Die Genossen werden an­
gehalten, zum hohen politischen 
Niveau der Gesprächsrunden bei­
zutragen und die Gesprächsleiter 
zu unterstützen.
Monatlich schätzt die Parteilei­
tung den Verlauf der Gesprächs-

Dem Rat der Parteisekretäre ob­
liegt es, unter dem Gesichts­
punkt der politischen Leitung der 
wirtschaftlichen Prozesse zur 
langfristigen Produktions- und Ef­
fektivitätssteigerung und gesell­
schaftlichen Entwicklung der Ko­
operation Stellung zu nehmen. 
Davon ausgehend sollte er den 
ständigen Erfahrungsaustausch 
darüber führen, wie die Grundor­
ganisationen Einfluß nehmen, die 
Entwicklungskonzeption der Ko­
operation in ihrem Einflußbereich 
durchzusetzen. Zu sichern ist, 
daß alle neuen Schritte der ko­
operativen Zusammenarbeit mit 
den Bauern beraten werden.
Es bewährt sich weiterhin, wenn 
der Rat der Parteisekretäre regel­
mäßig wertet, wie die einzelnen 
LPG und VEG ihrer Verantwor­
tung für die Leistungs- uqd ge­
sellschaftliche Entwicklung der 
ganzen Kooperation gerecht wer­
den. Im Mittelpunkt steht die An­
wendung der neuesten wissen­
schaftlich-technischen Erkennt­
nisse durch alle Partner.
In den Gedankenaustausch im 
Rat der Parteisekretäre ist einge­
schlossen, wie sich die Grundor­
ganisationen darum kümmern,

runden ein. Das erfolgt in vielen 
Grundorganisationen zusammen 
mit der Wertung der Zirkelarbeit 
im Parteilehrjahr und FDJ-Stu- 
dienjahr. Die Leitungen wirken 
besonders darauf ein, daß die 
Gespräche in einer offenen und 
schöpferischen Atmosphäre 
stattfinden. Die Fragen der Ge­
sprächsteilnehmer sind überzeu­
gend zu beantworten, ihre Hin­
weise, Kritiken und Vorschläge 
zu berücksichtigen.

daß sich, abgestimmt mit den 
Ortsgestaltungskonzeptionen, 

der ökonomische Fortschritt 
auch in besseren Arbeits- und Le­
bensbedingungen derGenossen- 
schaftsbauern und Arbeiter und 
in schönen Dörfern widerspiegelt. 
Eine wesentliche Seite ihrer koor­
dinierenden Tätigkeit sieht der 
Rat der Parteisekretäre darin, die 
Arbeit der Grundorganisationen 
mit dem Kampfprogramm zu 
qualifizieren. In diesem Doku­
ment dürfen Eckpunkte aus den 
Entwicklungs- und Ortsgestal­
tungskonzeptionen nicht ausge­
spart werden. Sie müssen also 
auch auf folgende Probleme 
orientieren:
- Welche Aufgaben ergeben 
sich für die einzelnen LPG und 
VEG aus diesen langfristigen 
Führungs- und Leitungsdokumen­
ten im Planzeitraum?
- Welche Schritte muß der Ko­
operationsrat einleiten, um seine 
wirtschaftsleitende Verantwor­
tung zunehmend wahrzunehmen?
- Welche Schwerpunkte der 
politischen Führungstätigkeit er­
geben sich für die Grundorgani­
sationen? Was sollten sie unter 
Parteikontrolle nehmen?

Wie nimmt Rat auf Entwicklungs- und 
Ortsgestaltungskonzeptionen Einfluß?
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